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Fe Sunſt die jederman auf Erden lernen ſoll

Vie heiſet. Flerbliche ihr muſſet

Bem Tode zahlet man den allgemeinen Zoll
Vor dem kein Menſche ſich den rey-Brieff kan erwerben.

Siie Kohen auch die ſonſt auff Srden Votter ſind
Zhnd deren Majeſtat wir wundervoll verehren

Die werden doch gar bald bey dieſem Weſen blind
as alle Menſchen heißt zu ihrem Khrſprung kehren.

Voch iſt das beſte Bluck noch eher ſehend ſeyn
FZuls uns der blaße Vodt der ugen gerafft benommen.

Benn bildet man den Jodt ſich hier ſchon taglich ein
Wo wird man auch begluckt zu ſeinen Batern kommen.

Sis heißt beym Veben ſchon einmahl geſtorben ſeyn
And aller Sitelkeit zum Mammelucken werden.

BSer erſte Vodt der fuhrt uns in den Himmel ein
Zer andre nimmet nur die eele von der Erden.

Ahnd wer ſo zweymahl ſtirbt der lebt auch nach dem Todt
Weil er aun Erden ſchon deſſelben Wacht beſieget;
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ein Veib der iſt befreht von auer Nurcht und Noth
Kndem ſein ſtarckſter Jeind zu ſeinen Rußen lieget.

Koch weil dis Vlucke auch nicht allen wiederfahrt
GWeil es der Mochſte nur den Auserwehlten ſchencket

Wo iſt gewiß der Menſch auch alles Vobes werth
Der beij dem Leben nogh den Sint auffss Sterben lendcet.

Drum



Drum wird dem Feeligſten den wir erblaſfetſehn

(Ser itzt der Veichen Zahl mit ſeinem Deib vermehret/)
Fo viel wie SRverdient und nicht zu viel geſchehn

Wenn man den todten Leib auon noch im Vrabe chret.cuò

Der llerhochne hat InR große Vunſt erzeigt
Srumb legt er JW zwey Jahr auffs KranckenVette

niederVamit Sein kluger Veiſt die große Wunſt erreicht
go uns an jenem Jag bringt recht verklahret wieder

Srum iſt Sein Vlucke aüch hierdurch vollklommen groß.
SR konte recht vergnugt zu Seinem Schoyffer gehen

EE JN Veit der ſagte ſich des eitlen Weſens loß!
Sas bey dem Dhriſtenthum zugleiqh nicht kan beſtehen.

Seßhalb hat Jßd Sein Todt viel glucklicher gemacht
Fels wenn ER noch allhier ein Seculum gelebet

Zieweil die Seele dort in vollen Preuden lacht
Jnd mit viel tauſenden des Gochſten Lob erhebet.

Wer nun bey Seinem Todt betrubet ſtehen kan
Der wird dem Seeligſlen Eem Viude nur mißgdn

nem
er ſieht das eterben nicht als eine Wohlthat an

Zer wird den blaſſen Sodt die bittre Wurtzel nennen.
Sen Weuyden ware dis vollklommen unbekannt

aß wir nach dien mmun mn beſſer Leben findenW

Brumb ſcharrtken ne den Eeib mit Meulen in den gand
—S
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AUns aber die wir itzt durch Dhriſtum kluger ſind
Knd lieſſen ſich ſehr ont von chmertzen uberwinden:

Ahnd aus der egterblichteit in jenes Leben ſchauen

Sa man die groſt xuſt ahn alles Snde findt;—un

Muß im geringſten mun vornanuntm Snde grauen.A.

Senn wie die luide doromantz uiivergleichlich iſt
u ν

Wo muſſen wir u auch  renr verilltichlich reuen
ece /F J 2 inañWenn uns der une ent anas newunn es kußt.

Vewiß! einſolch

Dis
uin



Zis Pochbetrubteſte wenn JE es recht be
tracht

Wird Fhre Schmertzengleich recht unvermerckt vermindern

Sie gR der fruhe Sodt des Jjerren Wetters
macht

Ver noch zum Vroſte lebt in nR liebſten Findern;
WgS kan mit allem Mecht hiebey voll Preuden ſeyn

MWeil der MohlReelige recht ſeelig iſt verblichen.

Wenn dieſer ſchone Droſt in warlich ungemein
asß Seine Mieele ſich mit Fhrem W verglichen.

Sis troſtet mich auch itzt und meinen truben Sinn
Der ich nun auch bisher dem Vode nah' geweſen.

Soch weil ich nunmehr auch geſunder worden bin
Wo laſſet meine Mflicht deßhalb die Vrabſchrifft leſen:

ier ruhet Manderer ein Jugend
voller Mann

Fer den verhaßten Sodt doch zweymahl
uberwunden.

Wohldem! der auch alſo wie dieſer
ſterbenkan

Meil der das Kehen hat in ſeinem Jodt
1
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